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Ginkgobiloba istein lebendes
Fossil. Seit Jahrmillionen hat
sich der Baum so gut wie nicht
verändert.Esgab ihnschonzur
ZeitderDinosaurier.Obwohler
aussiehtwieeinLaubbaumund
auch im Winter seine Blätter
abwirft, ist er doch eigentlich
näher mit den Nadelbäumen
verwandt. Vor Jahrmillionen
gab es Ginkgo biloba und an-
dere Vertreter aus der Familie
der Ginkgoaceae auf der gan-
zen nördlichen Halbkugel.
Während der Eiszeit ver-
schwanden sie in Europa. Nur
Ginkgo biloba überlebte als
einziger Vertreter seiner Art in
einigen Regionen Chinas. Vor
etwa 1000 Jahren brachten ihn
buddhistische Mönche nach Ja-
pan. Er wurde dort vor Tempeln
angepflanzt und verehrt.
SeinenNamen erhielt er durch

den deutschen Forschungsrei-
senden Kaempfer am Ende des
17. Jahrhunderts. Er beschrieb
den Baum als erster. Der Name
Ginkgo beruht auf einem
Schreibfehlerundmüsste richtig
„Ginkyo“ = Silberaprikose hei-
ßen. Dieser Name bezieht sich
aufdasAussehender fleischigen
Samen. Die Artbezeichnung bi-
loba bedeutet „zweilappig“ und
spielt auf die charakteristische
Blattform an. Sie sind langge-
stielt, fühlen sich ledrig an und
sind von charakteristischen
strahlenförmigen Blattnerven
durchzogen. Die Blätter sehen
aus, als seien sie in der Mitte
geteilt und wieder zusammen-
gewachsen. Dieses so einzigar-
tigeAussehen inspirierteGoethe
zu seinem berühmten Gedicht
„Ginkgo biloba“, in dem er über
Freundschaft und Liebe zweier
Menschen nachdenkt und das
Ginkgoblatt als Symbol be-
schreibt. „Istesein lebendigWe-
sen, das sich in sich selbst ge-
trennt? Sind es zwei, die sich er-
lesen, dass man sie als eines
kennt…“Auch in der Zeit des Ju-
gendstil inspiriertedasBlatt vie-

le Künstler und man findet es
häufig in Ornamenten. In Asien
gilt Ginkgo seit jeher als Sym-
bol für Stärke, Unbesiegbarkeit
und langesLeben.Daherwerden
kleineGeschenkegernmitGink-
goblätternverziert.ZumSymbol
für Hoffnung und als Mahnmal
für den Friedenwurde der Gink-
gobaum von Hiroshima, der be-
reits im Jahr nach dem Atom-
bombenabwurf wieder zu trei-
ben begann.
Ginkgobäumesinderstaunlich

resistent gegenüber Luftver-
schmutzung und Abgasen. Da-
her findet man sie heute häufig
in unseren Städten als Straßen-
bepflanzung. In einigen Parks
oder Botanischen Gärten kann
manauchsehralte,bis zu30Me-
ter hohe mächtige Exemplare
bewundern.
Ginkgo biloba ist zweihäusig.

Esgibtalsomännlicheundweib-
liche Bäume. Angepflanzt wer-
den bei unsmeist nur diemänn-
lichen Bäume, da die von den
weiblichen Bäumen produzier-
ten Früchte abfallen und Butter-
säure freisetzen,waszueinerer-
heblichen Geruchsbelästigung
führt.
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